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Ein Volksblatt
die- Ober-, und Nicdcr-Lausitz.

N; ’‚31. WDonnerstag,« den 31. Juli. 1834.
.....'_. » HGB-IT _

' mm dritten August.
91m.- Heil Dir im Sieger-Kranz- 2c.

Hebet zu Gott den Blick l

Dankt ihm für alles Glück,
Das uns umgiebtz

Noch schlägt das Vaterherz,
Unser-es Königs Herz.

Danket dem Höchsten heut,
Der uns so liebt!

Herzen zu Gott empor-!
Singe im freud’gen Chor;

Danke mit Lust
Dem, der die Nacht erhellt,«
Und uns im Sturm erhält,

Wem heut im Glücksgefühl
Schwellet die Brust.

Blühend das Vaterland,
Fest auch der Eintracht Band

III Unsckn »GqU’n-; .-

Sorgsam des Fürsten Blick,
Suchend nur unser Glück.

Brüder, laßt uns auf Ihn
Ferner vertrau’n!

Jeder Ihn gern erfreu’
Ferner mit fester Treu’

Wie Fels im Meer;
Rings »Von der Flut -umspül«r,’

»Um den die Brandung wühlt
Und den der Sturm umtobt

Umsonst umher.

Herzen zu Gott erhöh’t!
Schließet Ihn in’s Gebet,

Denket stets Seins '-
Heil wir, und Glück und Ruh’,
Vater des Volkes, Das

»Liebe des Volks mög- Dieb« ·
Lang noch erfreu’n!

H. Servan.
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Tages-Begebenheiten. .
Inland.

—- Man schreibt aus Freyburg an der Unstrut
unterm 19. d. M.: »Voraestern fand man in mehre-
ren hiesigen Weinbergen die ersten weichen und blau
angelaufenen Trauben» Einer so außerordentlich zeiti-
gen Reife kann man sich nur aus«dem«beruhmten Wein-
jahr 1811 erinnern. Auch hinsichtlich der Quantitat
scheint dieser Herbst äußerst fegensreich zu werden, fo
daß es vielleicht an Gefäßen mangelu durfte, da der
größte Theil des Weins vorxähriger Aerndteonoch la-
gert. Obgleich die Qualität des 33er Weines mehr
als inittelmäßig ist, so ist doch wenig orrkauft, und
selbst zu den gedrücktesten Preisen keine Nachfrage.
Das Ordva (160 Quart Preuß«.) kann man sur 15
Rthlr. erhalten." »

—— Aus A ach en wird unterm 18. d. M. gemel-
det: «Gestern Abend gleich nach Sonnen -Untergaug
wurde hier eine, sowohl ihrer Seltenheit in den hiesigen
Gegenden, als auch der ungewöhnlichen Jahreszeit we-
gen bemerkenswerthe Erscheinung beobachtet. Einscho-
nes Zodiakal-Lich-t von blaßröthlicher ins gelbe uberge-
hender glänzender Farbe zeigte sich über der unterge-
gangenen Sonne in der Richtung der Ekliptikam nord-
westlichen Horizonte. Dasselbe hatte imAnfange etwa
30° senkrechte Höhe und 4 bis 60 untere Breite, wel-
che nach oben zu ällmälig abnahm.« Obwohl bald nach-
her kleine Nebelschichten die ungehinderte Beobachtung
störten, so war doch mit Vieler Deutlichkeit zu bemer-
ken, wie dasselbe fortschreitend sich verkleinerte und bei
einem gelblicher werd-enden Glanze endlich noch Vor
eingetretener Dunkelheit verschwand.«

Deutschland und die Schweiz.
Am 14. Juli schlug in Hildburghausen der Blitz in

'ein hoch gelegenes Haus am Ende der Stadt. Ein
Gymnasiasi saß eben in seiner Stube wenige Fuß vom
Ofen entfernt, plötzlich sieht er unter fürchterlichem
Krachen die ganze Stube wie in Feuer schwimmen und
stürzte zur Thüre-hinaus. Der Blitz war in dem
Schlot herabgekommen, hatte den Ofen in der Stube
zertrümmert, war durch den Schloi zurück in den Ofen
der untern Stube gefahren, hatte aber nicht gezündet.
—- Jn Schallenburg bei Weißensee lag eine Frau eben
als Wöchnerin mit ihrem kaum einen Tag alten Kind
im Bette, als das Gewitter naht. Der immer lauter
tollende Donner erschreckt die Mutter, und eine unbe-
schreibliche AngstYtreibt sie endlich ans dem Bettes
mühsam erreicht sie den Tisch, legt den Säugriug bar:
auf, und in demselben Augenblick fchlagtder Blitz durch
die Decke der Stube in das eben verlassene Beit, das
sofort in hellen Flammen steht —- Auch aus dem Erz-

gebirg wird dem Sommer nachgesagt, daß er mit Blitzen
strafe und mit Fruchtbarkeit segne, mehr als irgend ein
anderer. — Während über vielen Gegenden fast täg-
lich schwere Gewitter losbrechen, gehen einzelne Land-.
striche fast ganz zu Grunde wegen anhaltender Dürre;
im Holsteinischen Geest hört die Weide für das Vieh
auf, in höher gelegenen Theilen verbrennt alles unter
den Sonnenstrahlen.

Zürich, 14. Juli. Der bekannte Leuthi, Heraus-
geber des ,,Schweizer Freiheitsfreundes,« betrat heute
während des großen Gastmahls auf dem Schützenplatz
die Rednerbühne, um einen Toast auszubringenz er fiel
natürlich in die dem Radikalismus eigene Gemeinheit
und brachte namentlich Persönlichkeiteen gegen Hin. Escher
vor. Da er sich durch die lautwrdende Uiiziifriedeii-
heit nicht abmahnen ließ, brach endlich ein allgemeiner
Sturm los. Alles erhob sich und schrie: herunter mit
dem Burschen! Keine Persönlichkeitenl Fort mit dem
Störer der Eintracht! Leuthi wollte anfangs nichtwei-
chen, und Versuchte wenigstens sechsmal die Redner-
bühne zu ersteigen und das Wort zu gewinnen, je öf-
ter er aber erschien, desto stärker schwoll der Ausbruch
des allgemeinen Unwillens gegen die rohe Störung der
herrschenden fröhlichen Eintracht an. Leuthi wäre viel-
leicht, mit eherner Stirne, nicht gewichen, wenn nicht
endlich durch ein Bombardement mit Brot, Gläsern ti.
Flaschen der Teufel der Zwietracht ausgetriebeu wor-
den ware. —-

Oesterreich.
Wien, 8. Juli. Aus KonstantiuopelberichtenHan-

delsbriefe- die bis zum 26. v. M. gehen, daß Kon-
trakte zur schnellen Mobiliuachnng der Landarmee und
zur raschen Ansrüstnng der TiirkischenFlotteabgeschlos-
sen werden. Die Preise der ordinairen Tücher und des
Leders sind in Folge dessen bedeutend gestiegen. Es
werden auch hier Ankäufe in Tuch gemacht, um die
Handelsfreunde in Konstantinopel mit dem nöthigen
Bedarf zu versehen. Die Hospodaren befanden sich
noch immer in Konstantinopel. Es wurden ihnen zu
Ehren viele Feste vonSeite des diplomatischen Corps
veranstaltet.

Frankreich.
Paris, 16. IM« (Gaz.) Folgendes ist die Rei-

serouie Don Carlos: Am 1. Juli von London abge-
reift, am 2 zu Dieppe auf dem Dampfschisse angs-
kommen. Am 4. Morgens traf er zn Paris ein- am
Abend desselben Tages reiste er wieder ab. Er kam
nach kadeaur am 6., schlief daselbst und fuhr am 7.
nach Bevor-no wo er am 8. eintraf, und an} . Eli-
sendo, das Ziel seiner Reife, erreichte. Nu eme einzi-
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Einheiurisches.

Die No. 29. des Amtsblattes der Königl.
Preuss. Regierung zu Frankfurt a. d. O. berichtet
vom Monat Juni a. c.

1. An erheblichen Unglücksfällen und
Selbstmorden.

Bei einem Königschießem welches gewöhnlich
durch einige Schüsse aus einem, der Schützengilde
gehörigen, Kanon angedeutet wird, bedienten zwei
Artilleristen das Geschütz, und begingen die Unvori
sichtigkeit, zwei sehr starke Graspropfen aufzusetzen,
wodurch dasselbe zersprang und einen der Artilleris
sten in dem Grade verlegte, daß er nach zwei Stun-
den starb. Ein Dienstknabe wurde durch den Schlag
eines Pferdes getödtet. Ein Kossåth fand durch
Herabfallen von der Scheune den Tod. Bei dem
Neubaue des Aufzuges an einer Brücke wurden 2
Tagearbeiter so bedeutendbeschädigt, daß der Tod
Beider davon die Folge war. Ein Garnwebermeis
ster wurde bei dem Richten eines Hauses von ei-
nem herabfallenden Balken erschlagen, welches Schick-
sal auch einen Büdner traf, dem bei einem andern
Baue das Sparrwerk auf den Leib stürzte, und so

seinen Tod herbeiführte. Bei einem Brande in Ham-
mer, Sternbergschen Kreises, verloren zwei Kinder,
deren Eltern bei dem Ausbruche des Feuers abwe-

send waren, in den Flammen das Leben Auf glei-
che Weise kam ein Dienstknecht bei einem Brande in

Hindenberg, Ealauschen Kreises, um. Ein neugebor-

nes Kind wurde in einer Schachtel auf dem hiesi-

gen Kirchhofe vorgefunden. Die dessalls angestellten
Rachforschungen haben noch zu keinem Resultate ge-

führt. Drei Personen wurden im Freien todt ge-

funden, Und waren vom Schlage geruhrt worden.

Siebenzehn Menschen ertranien, worunter 5 bei dem
Baden. Secle Selbstmorde wurden ausgeführt, u.

zwar vier durch Ersaufen, einer durch Erhängen
und einer durch Erschießen. _ .

‐ 2.AnFeuersbrünsten.
Von den angezeigten neun und zwanzig Bränden sind 4

ohne erheblichen Schaden angerichtet zu haben, im
Entstehen gelöscht und 3 durch den Blitz verursacht

_——-.

zuN831desWegweisers.
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worden. Dadurch wurden in Trattendorf, Sprem
berger Kreises, am 27. Juni, Abends 81,-2 ahe-
8 Bauckgchöfkcy nnb in Tzschacksdckß Sokquek

Kreises, an demselben Tage 2 Gärtnernahrnngm
in Asche gelegt. In Hindenberg, Ealauer Kreises,
verzehrte ein Brand, der am 30sten Mai, Nachmit-
tags 2 Uhr bei heftigem Winde ausbrach, 8 Ge-
höfte nebst Kirche und Thurm. Leider verlor auch
ein Knecht in den Flammen das Sehen.

—Aber!—
vonE.R.

Kein ominöseres Wort in der reichen deutschen Spra-«.
che, als das kleine vorlaute Wörtchen ,,ab-er.« Wie-·-
viel Unheil in Kopf und Herz, in Haus, Staat,"
Kirche und Welt hat dieses kleine, aus vier unschul-
digen Buchstaben zusammengesetzte Wort schon an-
gerichtet! Wie viele schöne Hoffnungen starben schon
im Keime an diesem »aber;« wie viele Pläne, zum
Heile der Menschheit entworfen und begonnen,schei-
terten an dieser Scylla!—Und überall begegnet es
uns, in Büchern und Artenstücken, in Geschäfts-
und Liebesbriefen, ja selbst in Menschengestchtern se-
hen wir es mehr oder weniger dentlich ab- und
ausgedrückt. Es ist ein hämischer, schadenfroher,
neidischer Geselle,—es ist der Satan selbst,—so
fühlt man sich gedrungen auszurufen, wenn man
dem Menschenleben nur einmal ordentlich in’s Auge
geschaut hat; denn wo blüht eine irdische Seligkeit,
unter welche nicht das tückische „aber“ sich als zer-
fiörenbe Matter hinschlekcht!—Ein Paradies wäre
die Welt, in den Stand der Unschuld träte unser
Geschlecht zurück, wenn wir vermöchten- dieses Ur-
princlp alles Uebels hinaus zu werfen, wie es ei-·
nem Stötenfried gehört.-—Gesiiessentlich schiebt es
den Riegel vor, wenn wir Miene machen, dieScl)wel-
le der Freude zu betreten; schadenfroh lachendstreckt
es sich vor uns aus, wenn wir den sonnigen Gip-
fel der Vollkommenheit zu erklimmen im Begriff
sind, stellt uns ein Bein unter und-wir gleiten
aus. Wie oft-steht es, indem es ben Schwanz
in den Kopf verwandelt, als unhril verkündet-ever
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Nabe da, der mit heiser-tm Laut die Harmonie un-
sers Lebens stört. Wie ein tölpischer Lastträger mit
schwerem Schritt tritt das ominöse »aber« in die
feine Gesellschaft unserer Hoffnungen und Wünsche z doch
leicht sertig wie eine flatternde Libelle trägt es hin-
weg, was uns trösten und erfreuen könnte. Wie
geschäftig ist dieses „aber“ als Verläumderewenn
mit einer Menge freundlicher, heiter lächelnder Wür-
ter lobend von einer Person gesprochen wurde, dann
kommt hinterher das schleppende,,aber«undschnei-
det jedes Hälmchen des Lobes, das unter den
Fußtritten seiner vorangegangenen Brüder aussproß-
te, mit scharfer Sichel hinweg-Trotz aller oben
gerügtrn PIUMPheit hat es sich dennoch bei Vorneh-
men Leuten einzuschleichen gewußt, und spielt na-
mentlich in den Versprechungen großer Herren eine
bedeutende man. Selbst in Staatsangelegenheiten
soll dieses „aber“ sich einen gewissen Einfluß zu
verschaffen gewußt haben; ja, es giebt Leute, wel-
che behauptete wollen, Karl X. säße noch auf dem
französischen Throne, wenn nicht ein fatales »aber«
mit im Spiele gewesen wäre; denn der französische
Bruder unsers deutschen „ab er« ist, ungeachtet sei-

ner sanften, schäfchenartigen (mais) Außensrite nicht
weniger betrüglich, als dieses-Doch ich will den
wohlgegründeten Klagen über diesen Mephistopheles
unsrer Sprache und unsers Lebens nicht weiterfreii
en Lauf lassen, obwohl ganze Iahrgänge dieserBlät-
ter damit erfüllt werden könnten. Möchte sich doch
jemand das Verdiensterwerben, diegedrückteMensch-
heit von dem schrecklichen »aber« zu befreien,—
er hätte Größeres gethan, als wenn er den Stein
der Weisen entdeckt hätte-—-

Glücklich der Jüngling und die Jungfrau, an
beten Lenzhimmel kein drohendes „aber“ qlsschwem
zes Gewölk steht! Wohl den Gatten, die in den
Wörterbucke ihrer Liebe das Glück und Vertrauen
zerstörende „aber“ nicht Verzeichnet finden! Wohl
uns alten, wenn kein »aber« als hämmerndes Ge-
wissen in der Werkstatt Unsers Innern rumort
tmb eint? am letzten Scheidewege kein furchtbares
"aber“ sich Vor Uns stellst ais trVstloser Führer
in die Wüste des Verlofensepns!-—
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Gallskik Hilft}? Ekfiftdtittgem
Der Mechanikus Whistdn in Amerika hat ei-

ne Maschine erfunden, die auf dem Lande die Dien-
ste eines Wagens und zu Wasser jeneeines Botes
verrichtet, Und der er den Namen machina amphi-
bin beigelegt hat. Die Vorrichtung der Räder ist
besonders einfach, und der Mechanismus äußerst
leicht zu regieren, auch soll die Construction nur
ganz geringe Auslagen ber·ursachen.

Professor Tranchina in Palermo hat einem:
thode, Leichen einzubalsamiren, erfunden, von-welcher
in den Zeitungen mit Vielem Lobe gesprochen wurde.
Kürzlich hat derselbe nun an einem Cadaver, wel-
cher vor mehr als 2 Monaten einbalsamirt war-» die
Resultate seines Geheimnißes Vor einer zahlreichen
und rompetenten Versammlung öffentlich gezeigt.
Allgemein war das Erstaunen, als man das Gehirn
und die Eingeweide unversehrt, das Blut roth und
flüßig, das Fleisch weich und alle Theile des Kür-
pers noch in demselben Zustande fand, wie sie zu
der Zeit des eingetretenen Todes gewesen waren.
Auch das Gesicht hatte die Farbe beibehalten, und
nur die Augen zeigten sich wie mit einer Art von
Schimmel überdeckt. Der Leichnam hatte übrigens
nicht den mindesten üblen Geruch an sich. Die Ue-
berraschung der Anwesenden war so groß, daß sie
zuerst lautlos dastanden, dann aber ihre Bewunde-
rung in stürmischen Eh viva’s aussprachen.

Mietsglanbe in der itaresitk.
(Fertt·eezttttg.)

64. Wenn bei einer Feuersbrunst der Backtrog
vor das Haus gestellt wird, so brennt das Feuer
nicht weiter.

65. Wenn sich die Katze putzt, so ist Besuch zu
erwarten-

66. Die Felder, auf denen sich die Wachteln
aufbauen, bleiben von den Schloßen verschont-

67. Da wo Schwalben nisten, schlägt der Witz
nicht ein. So werden auch die Stuben nicht vom
Blitze getroffen, in denen Doppelähren vin Korn
aufgehängt sind.

.
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68. Wenn die Mauren bei dem Baue eines neu-
en Gebäudes eine Kröte mit ver-neuern, so bleibt
trockne Witterung so lange, bis das Gebäude fer-
tig ist. ‚

69. Wenn die Hühner großen Hunger zeigen-
so wird rhseure Seit.

70. Stirbt der Hausherr und er hat Bienenstöki
ke, so muß den Bienen sein Tod zugerufen werden-
sonst sterben die Bienen bald nach.

Fortsetzung folgt.)

Artekdoten und Gherakterkiiga
Der Stiefel-Tonst.

Bassompierre wurde 1602 von seinem König
Heinrich IV. alsGesandter zu den 13 Cantonen
nach Bern geschickt, um die Von Heinrich III. ge-

Bekanntm
Empfehlung.

Carl Müller jun-, Stein« und Wappenschneider in
Warmbrunm empfiehlt sich den Kunstfreundeu der Stadt
Görlitz nnd Umgebung in dieser Kunst, und verspricht nicht
nur gute Arbeit, sondern auch möglichst billige Preise; für

»gute Arbeit werden meine Abdrücke sprechen- auch diese-
fdie bereits zur Ansicht, in der Conditorei der Herren Sal-
vetty und Comp., vorliegen. Auch empfehle ich zugleich
meine große deutsche Wappen-Sammlung, bestehend in 6

alten, und 12 neuen Theilen- worin alle Adelige, und die
des Bürgers enthalten sind. Wenn geneigte Besiellungem
wegen gemahlter Wappen eingeben, so liefere ich das Wap-
peu, nachdem die Wappenbilder sind, das Stück zu 15 sgr.,
20——25 sgr.- bis zu 1 thlr. Meine Addresse wie oben:
· Carl Müller jun.‚

Stein- und Wappenschneider in No. 85. im Verein Zu
I Warmbrunn in Schlefien.

Anetions-Anzeige. »
Mehreres Mobillar, als: Kanavee, Stuhle, 1 großer

schöner Glasschranh 1 großer Kleiderschrank, und verschie-

dene andere Schrärike, eine Ladentafeh 1 großes Siegen, er-

xne Stoßbahm eouleurtes Baumwollen Strickgarn und andere
Gegenständen sollen Montags den 1 1. August Vormit-

" tng von 8 Uhr an im Auetionslokal in der Petersgnsse öf-
fenttich meistbietend verauetionirt werden. Auch können
noch Sachen eingereicht werden.

Friedemann, verpfl. Auttionator.

Betauntmachung.
Sechs landständische Obligationen- zusammen über 2900

Rthln Etbnnen mit 4 ete Cent Zinsen vom 1. Mai c. ab
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schloßene Allianz zu erneuern. IEs gelang ihm. Als
er zur Abreise schon zu Pferde bor dem Wirths-
hause hielt, nahten sich ihm die 13 Abgeordneten je-
der mit einem mächtigen Becher, um den Bundes-
gruß ihm zuzutrinken. Sie brachten Frankreich ein
Lebehoch und Jeder leerte seinen Becher, ber eine
Flasche Wein enthielt, in einem Zuge. Dass-IMPL-
erre ließ sich seinen Stiefel ausziehen und 13 Fla-.
schen Wein hineingießenz er faßte ihn bei denSpo-
renr »den dreizehn Kantonen!« rief er und schluckte
den Inhalt des Stiefels hinab. Die Schweizer
fande das sehr schön und nannten ihn einen wür-
digen Repräsentanten Frankreichs. Das Wirths-
haus in Berti hat noch jetzt einen Stiefel zUM
Aushängeschilde.

Du.
—-

aehungen. _
gegen baare Za:)lung der valuia soiorh abgetreten werden-
und ertheilt die Exvedition des Wegweisers nähere Auskuan

2500 Rrhir., welche bei pünktlicher Zinsenzahlung nie ge-
kündigt werden, liegen gegen vorzügliche Hypothek ZU 4"?—
Prozent zur Ausleihung bereit, und das Nähere in derBrksi
dergasie No. 138 zwei Treppen hoch, zu erfahren.
Te suchteine gesunde-kräftige Frau von unbescholtenem
Ruf als Amme ein Unterkommen. Wo? sagt die Nedaetion
des Wegweisersf

« (6” Ägentuwstukeigem Ho
1) Ein unverheiratheter Brenner, welcher mit

den neuen Apparaten umzugehen weiß- und der das-Destil-
liren nur Kartoffeln versteht, kann sofort ein sehr annehm-
liches Unterkommen finden.

:2) Ein tüchtiger Forstbeamter, der 1000 Rthlrs
Caution zu erlegen im Staude in, wird gesucht.

3) Enpitaliem nicht unter 300 Rthlr. sind sofort gegen
sichere Hypotheken, nach Bewandniß der Umstände zu
4 bis 5 Procent auszuleihen

4) Eine (Saft: und Schankwirthschaft, 7 Meilen von Göt-
liiz gelegen, ist wegeneingetretenerFamilienberhältnisse, äus-

serst preis-würdig nnd unter sehr annehmlichen Bedingungen
zu verlaufen.

_ 5) Städtische und ländliche Grundstücke- werden zu MU-
fen gesucht.

6) Zwei Mädchen gebildeter Eltern suchen Unterkommen
als Erzieherinnem Gesellschafterinnem oder als Witthschest
terinnen.

Das Nähere erfährt man im Central-ASSMU-
Eomtoir zu Görlin am Untermartte No. 263, dem Kö-
niglichen Hochrot-neben Landgencht gegenüber.
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Tauf-, Trau- und Sterbe«-Liste.
- Getanft wurdenden20.Iuli1)»u._2)desHen.

Carl Heinrich Semä brauberecht. B. u.Seifeinieders allh;-
Zwillinge, Agnes Ernestine u. Carl Louis, geb. D. 14. Juli.
3) Des Mstr. Joh. Andreas Ullrich- B. und Schuhmacher
nun. zum, Amalia Bertha- geb. d. 14. Juli. —- 4) Des
Mstr. Carl Eduard Louis- B. u. Tischters auh.,·Tochte·r,
Adelheid Pauline, neb. D. 9. Juli. —- 5) Des EnrlFrm
drich August Jentszhs Tuchmachergest allh., Sohn-» Ema-Ju-
lius, geb. D. 20. Juli — Den 25. cJuli deg Joh. Georg
Horrmanm Gärtners in Schlanroth, Sohn, Johann Gott-
lieb, geb. d· 20. Juli. —- Den 26. Juli des Hin. Johann
Christian Jmman. Theurich- B. u. Gasthofsbentzer alihier,
Sohn- Ernst übrig, geb— d. 26. Juli. ·

Getraut den20.Juli: Mstr.ErnstJulius
Kugler, B. u. Schuhmacher allh« u. Jgfr. Marie Eniilie
Fritsche, weil. Mstr. Joh. Sam. Fritsches, B.eu. Neben-
tiltesten der Schuhmach« allh» nachgel. ehel. jiingste Toch-
tee zweiter Ehe— —- Den 21. Juli: Mstr. Friedrich Chri-
stöph Grüße}, B«-««KUUst r: Hvlz - und ))oriidreci)·sler allh-
u. Fr. Maria Nonna Hempel geb. Ullrich, weil- 52m. Joh.
‚(meinen Hempels- verabschied. Konng Sächs. iiiiterofficiers,
nachgel. Wittwe.

Gestorben den17.JuliMiit-.ChristianSpit-
fried Harteh B. u. Tuchmach., auch erster Todtengraber

Fremde
Vom 21. bis zum

Zur gLoeäldnen Sonne. Spe. Forster, Federposenhiindtep
a.uen.

Zum sweifien Roß. F)r. Oppermansm Kfm. a. 625mm,
Spe. Brückner- Leinewandfaktor a. Eihau.

Zur goldnen Krone. Spe. Crdmanm Eand. med. a.
Gustrow. Spe. Pappritk, Pisemierlieutemznt a. arm“,

« Hin Pause, Kaufm. a. Leipzig. Hin Rade, Pastor a.
Föksigens Hks Vabick- mauern: a. Kleiiibauizeii—
Spe. Bruder, Oekonom a. ewieffersdorf Hin Wander,
Wredigtamtskandidat a·. Grunberg beie Dresden. F)r.
Gerber, Gastwirth a. spalbau. Spe. Dichter, Beamter a.
Q'reba. Or. Dchmel, Pastor a. Diehsa. Hr. Henisch,
Amtmann a. Bechern. · · «

Zur Sta dt Berti n. Hr. Neisser- Destilateur a. Lieg-
nie." Frau Kaufm. Ienke a. Bunzlau. Frau lSt‘anfm.
Genkem a. Mkkbvrs F)r. Giettlh Kfm. a. Breslam
Hks v. Heuthausen nebst Frau- Guthsbesitzer von Kal-
tenbriesnitz bei NeustiidteL Hr. Freie-e Kfm. a. Ham-
bare. Jpe. Niederziieier- Lehrer a. Lubben. Spe. von
Rabenam Guthsbeiitzer a. Dobero. -Hk. v. Sllgerrböf}
Amtshaiiptmann a. Slöanßen. » .

Zum goldnen Baums Hks SchliiEen Konigl. Ober-
anitmann a. Niederullersdorf bei wenn. Die F)rn.
Tobifch- Schmitter und Seil-O Geistliche a. Reichen-
bekgs Or— (Bellen, Hsilldelsxuann a. Kleinwelie beiBu-
dissim spe. Neumanm Regierungsmkh a. Qiegniß. Fr»
Ithstvm Rirtineisteiin a. Erfurt.

auh.,alt77J.1M.28T.—-Den18.Juli1)dessäen.
Joh. Wilhelm August Werner, B. u. Stadtseeretairo allh-,
Sohn, c’oh. Christian Ludwig, alt 2 T. — 2) Des Joh.
Gottfr. ab. B. und anohn. allh., Sohn, Friedrich Wil-
helm, alt 3 NR 23 T. — Den 19. Juli 1) F)r. M. Johann
Christian»Jancke,e emerit. KoUgL Preuß. Superintend. Der
ersten Dioees, Gut-nis. Kreises, und wastor primarius ander
Hauptkirche zu S. S. Petri u, Pauli allh.- alt 77 I. 4
am. 16. — 2) Des Friedrich Wilhelm Neuwirth- Maurer-
gef- allh» Sohn, Joh. Friedrich Wilhelm, alt 1 J. 8 M.
20 T. — Den 20. Juli 1) des Christian Traugott Letsch,
B. n. Ziinmerhauergef. allh., Tochter, Friedericke Louis-
.5 etiriette, a!t_5 I. 9 M. 28 T. -z- 2) Des Carl Christian

eibr, zur Kriegoreserve entlass. KonigL ‘Dr. Soldaten allh.,
zum. Maria Dorothee Pauline, alt 2 M. 13 T. — Den
21. Juli des weil. Joh. Chrlstvpb Beverk B. u. Stadtgar-
renbesitz. quh., Wittwe, Fr. Anna Dorothee geb. Altmann,
alt "73 J. 9 M. 27 T. -— Den 22. Juli des Mstr. Ernst
Moriiz Bertrann B. u. Kupferschmiedes allh., Tocht.- In-
liane Louise Wilhelmine, alt 3 M. 23 T. — Den 23. Juli
des Hrn Carl Friedrich Na el, B. u. Kaufmanns, auch
RessoureewOeeonomen allh«, vcht.- Saft. Friedericke Louise
Mathilde- alt 18 I. 10 M. 10 z.

n-Liste.
27. Juli 1834.

um braunen: irs . Fr. S midt,Bu iindler a.
Z Dresden. F)r.2Stoyc2, Kfän a. csgtagdebur fhhHr.Hofst

mann, Kfm. a. {Erfurt His. Forster, K m. a. Beng-
czufeiu F)r. v. Unruh, geh. Rath a. Biegung. Hr.
urnxanm Kinn _a. Jserlohn. Spe. v. Stewart}. Enthe-

besnzer a. Holzkirch ‚f r. Sattig- -«Kreisiustizrath a.
Glogan. Her Mendeh rfm. a. Dresden. »Hi- Neuer-
Kfni. a. Eustrin. Hin v, muten» Regierungsassessor-
gr. wurde!» Wegebaumeisten und Or. von Reiher-
«eh. Qberstiiaiizrath und Prasident, stimmt-lich a. Ber-lin. Pr. fange. Predigtamtskandidat im Altenburg-{eben ..Hr. Lewi, Komniisstonair a. Breslau. Hin-Will-wann, Kfin. a. aaan. Spe. Herrmanm Banquier a.Landen Pr. V. Schuckinanm Kapitain a. Breslan.

gr. SDrenmann, Kfni. c. Leipzig. Spe. Kett-ter, Kinn a.
tettin.« Spe. Friedeberg, Kfm. a. sJJIagDebnrg. ‚Dr.

b. Siemens, ))ofraih, und Spe. v. Watzdorf, Brenner-
Lientenann beide a. Breslau. Hin Rother, Brenner-
lieutenant a. Magdebura. Dr. Weltingeki Kriminak
akxuar a. Sorau. Ho Rabens, Kfm« a. ‚23mm. Or.
Potschke, Kfm. a. Frankfurt Ea. D. Grafin ‘l‘aumgar:
ten‚ Kammerherrnfrau a« Mun en.

Zum blauen Hecht. F)r. Fkltsckh Handlungsreisender
a. Sagan. His. Scholtz, Bauionducteur a. Berlin. F)r.
Eⱥ11wert7ẃSvṙachlehreṙ a. 5‐Parlś. Hi» Rauswurf, Ga-
ianieriehandler a. SIrerlin.
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GörlitzerGetreide-Preig Vom 24. Juli 1834.
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ge Person (der Bischof von Leon) war in seiner Be-
gleitung.

Dein widersprechen der Mess, der Indie. de Bor-
deaur, die Sent. des Sphrt‘anäeö, wie mehrere andere
französische Journale. Möglich, daß das Ganze ein
von der Partei des Jiifanten verbreitetes Gerücht ist,
dem als Bestand höchstens die Flucht des Jnfanten
aus England zum Grunde liegt, welche sich durch eine
solche Täuschung der Aufmerksamkeit der Behörden
vielleicht am leichtesten bewerkstelligen ließe.

Die Regierung hat gesternvon dem Admiral Nons-
sin, unserm Bothschaster in Konstantinopel, Depeschen
über die Lage der Angelegenheiten im Orient erhalten.
Demzufolge hatte gestern Abend Lord Granville eine
Conferenz mit Herrn von Rigny. Bis zur Zusam-
mensetzung des neuen Englischen Kabinets aber wird
man, wie es scheint, keine neue Maaßregel in Bezug
auf »die Angelegenheiten in der Levante treffen.

Vorigen Montag wurde die Brücke von Berrh im
Wege der Auction versteigertz das Angebotwar 300000
Fres., der Verkaufspreis wurde aber bis 700,.000 Fres.
gesteigert. Der Ertrag des letzten Jahres soll 70,000
Fres. gewesen seyn. »

Vom 17. Juli. Die Regierung hat durch den Te-
legraphen folgende Depesche erhalten: London, 15.
Juli. Der Botschafter Frankreichs an dem Hofe von
London an den Minister der nuswartigen Angelegenhei-
ten. Das Englische Cabinet ist definitiv constituirt.
Lord Melbourne wird erster Lord des Schatzes. Lord
Duncannon ersetzt ihn im Ministerium des Innern, u.
dieser selbst wird von Sire Sohn Hobhonse erregt,
welcher iii das Eabinet eintritt. Die anderen Minister
b eiben.
-lMar seille, 5. Juli. Die Repnblikaner fangen auf
einmal auch wieder an, das Hauptzu erheben, das sie seit
ihrer April-Niederlage ziemlich gebeugt trugen. Jn den
Kaffeehäusern hört man wieder die Stimmen ihrerRed-
ner, worunter sich besonders ‚Der Advocai Andre ans-
zeZchnet/ ein wüthender Jacobiner, der, seit· er wegen
seiner aufrührerischen Grabrede Von den Assisen zu Air
freigesprochen wurde, nur doppelt so keck geworden ist.

Großbritjaniem

London, 16. Juli, (Times.) Lord Melbourne
hatte gestern eine lange Audienz bei dem zKonig zu
Windsor, unD heute kommt seine Mai. derFfonig hier-
her, um, wie man glaubt, die Huldigung seiner neuen
alten Minister zu empfangen. Da die Anordnung nicht
als vollstäiidig betrachtet werdenkann, bis sie die
Sanktion des Königs erhalten hat, was aber heute
noch geschehen cDürfte, so enthalten wir uns ietzt etwas
mehr hinzuzufugen, ‚als Den Glauben, daß Lord
Duncnnnon an die Stelle des Lord Melbonrne,
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Der Premierniinister wird, als Minister des Innern ins
Cabinet treten wird.

Der Eraminer ist eben so erboßt aus die Beide-
haltung des Lords Althorp als die Times. »Das
thkthaus«, sagt er, ,,kann ohne seinen Lord Althorp
nicht eristirenz er ist die Schildkröte, auf welcher uu:
sere Welt ruht; hätten wir ihn nicht, oder hätte
Northamptoushire (wo seine Güter sind) ihn ganz, so
würde das Chaos zurückkehren. Er ist das eineDing,
das Noth thut im Uiiterl)aiise.s

Das Torhblatt, der Staudard, will wi en, daß
Don Carlos bei seinem Wiedereintritt in Spanien
überall mit großer Begeisterung empfangen wordensey.
Es heißt, daß viele unter den Truppen der Königin,
namentlich von Denen, Die unter Qnesada’s Commando
stehen, eine starke Neigung gezeigt haben, sich mit ihm
zu bereinigen. Seh das gegründet, so habe Don Car-
los offenen Weg nach Madrid. General Rodil zaudere
in seiner Bewegung und seine Aussichten solleii ihn
sehr entmuthlgen.

Türkei.
Konstantinopel, den 28. Juni. (Allg. Zeitg.)

Die Rüstungen im Arsenal werden seit einigen Tagen
verdoppelt, auch will man wieder Russische Schiffe in
der Nähe des Bosporus signalisirt haben, während matt
zugleich aus sicherer Quelle erfährt, daß uversichtlich
eine Französische Flotte zu der Englischen oßeii werte.
Zwar ist und bleibt es unglaublich, daß die Englisch-
Französische Flotte schon in nächster Zukunft einen Ge-
waltstreich gegen die Dardanellen beabsichtige, um sich
dieses Schlüssels der Hauptstadt und des schwarzen
Meeres zu versicheru; wahrscheinlich aber ist, daß die
Pforte mit Rußland im Bund einen Angriss gegen Me-
hemed Ali beabsichtigt, wogegeii die Englisch-Franzö-
sische Flotte bewaffnet interveniren zu wollen scheint.
Doch ist auch dies nicht zu verbürgen und nur so viel
gewiß, daß die von Der Englischen Gesandtschast vor-
geschutzie Angabe, die Flotte sey nur wegen einer Ue-
lkuvgsfabtt m der Nahe der Dardaiiellen erschienen,
ein bloßer Vorwand ist.

Neneste Nachrichten.
‚931,!!!de 17. Juli. Nächstens wird eine Com-

mission nach Sachsen abgehen, um eine Compagnie
Bergknappen für den griechischen Dienst anziiwerben.

Spe: ris, 19. Juli. Der Moniteur enthält eine Kö-nigliche Ordonnanz vom 18. folgenden Inhalts. Der
Marschall Graf Gerard, Pair von Frankreich, ist zumStaatssecretair für das Kriegs-Departeinent und zum
PMsWEMM des Miiiister-Conseils ernannt, an die Stel-
le des Marschnlls Sonlt, Herzogs von Dalinatien,
dessen Demission angenommen isi." ,

Die Quoiidienne giebt Nachrichten aus Don Car-
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los Hauptquartien Es bestätigt sich, daß der Jnfaiit
am 9. Sullben Spanischen Boden betrat. Er ruhte
kurze Zeit im Kloster Urdach und stieg dann zu Pfer-
de, um sich nach Elisondo zu begeben, wohin alle
Royalistenhäupiiinge Von Navarra einberufen waren.
Sofort erließ Don Carlos eine Proclamaiion, die als
Tagesbefehl bei der Armee bekannt gemacht wurde.

Jn allen Städten Nord-Amerika’s, in Newyork,
Bostou, New-Bedward, Washington, Philadelphia ic.
hat der Tod Lafayette’s die tiefste Trauer-erregt.

Vor Kurzem sprang die große eiserne, 1»8 Zoll
im Durchmesser habeiide Röhre, wodurch das Wasser,
welches die Dampfmaschine zu Chaillot hebt, nach Pa-
ris hineinfließt. Jn einigen Augenblicken war der gan-
ze Theil der elhsäischen Felder, der Cours de la Reine
heißt, überschwemmt.

-: Der Moniteur giebt nunmehr offiziell das Programm
der Julifeste: Sechszehn Paare, jedes mit 3000 Fr.
ausgestattet; es müssen Söhne oder Töchter svon Jn-
dividuen seyn, die im Juni 1830, im Juni 1832
oder im April 1834 mitgefochten haben. Drei große
Maste mit tricoloren Fahnen am Pont-Neus aufgepflanztz
Artillerie-Salven; Trauer-Feierlichkeitenz Mustemng
der Nationalgarde und der Garnisonz freies Theater,
Wettkampfe um Preise; großes Coucert im Tuisle-rien-
garten; Feuerwerkz Lufiballou; Beleuchtung. Das
Programm ist vom Herrn Thiers unterschrieben.

Der Mess.- theilt eine neue Proclamation des Infan-
im Don Carlos aus Elisonda vom 12. mit, worin er
die Amnestie verspricht. »

Straßburg, 21. Juli. So eben ist eineKöiiigl.
Ordonnanz hier eingetroffen, welche uns mächtig in«Be-
wegung setzt, denn —- sie enthalt den Befehl zur Auf-
lösung unserer Nationalgardei

Mannheim, 22. Juli. Unsere Zeitung meidet
in einem Schreiben vom Oberrhein: Frankreich mager-
zinirt außerordentlich stark und kanftFrüchteczuß Man
sucht ben Früchte-Ankan zu verheimlichen, langnet ihn
ab, aber dennoch geschieht er.

Jn Bitoglia, so schreibt man aus Belgrad, soll am
29. Juni eine Feuersbrunst mehr denn 1000 Häuser in
Asche gelegthabem Die Stadt soll von den unzufrie-
betten Türken auf 4 Seiten angezündet worden sehn;

Hanibur g, 26. Juli, ans Rußland ist dieNach-
'·richt eingegangen- »daß die Qonvernementsstadt Tala-
eiiie der gewerbreichsten Stadte des Reichs von 20
bis 30000 Einwohnern, bis auf die Kaiserl. Gewehr-
Fabrik ein Raub der Flammen geworden ist.

Miszellen. ,
· Jn Elbing ist ein 63iähriger Mann angekommen,

welcher in seiner Jugend als Schneider einen Theil

von Europa durchwanderte, bei einer Seereise von
Genua nach Neapel Von den Barbaresken gefangen
wurde, 40sJakzre als Sclaoe dienen mußte und ein-
mal 700 Schlage auf die Fußsohlen bekam, weil er
mit einer rürkischen Dame auf der Straße sprach«
Die preuß. Regierung hat ihm eine Unterstützung für
seine übrige Lebenszeitverheißem nnd er will nun in
seiner Vaterstadt Jnsterburg den Rest seiner Tage ver-.
leben. Befreit wurde er durch die Eroberung Algier-s.

Chateanbriand erzählt in seinem Jtineraiire von 1827
folgendes Beispiel türkisch-griechischer Justiz.

»Ein griechisches Mädchen ausdem Dorfe St.
Paul , an der Ostküste Moreas, welche-s Vater nnd
Mutter Verloren hatte und dadurch Eigenthümerin ei-
nes kleinen Vermögens geworden war, wurde von ih-
ren Verwandten nach Constaniinopel geschickt. Jn ih-
rem18. Jahre kam sie in ihr Dorf zurück; sie sprach
türkisch, italienisch und französisch, und wen-n Fremde
durchkamen, diente sie als Dolmetscherin, welcher Um-
stand zwar keinen Zweifel an ihrer Sirt-lichten, aber

den Neid der Uebrigen, iener Sprachen Unkundigen er-
weckte. Die Vorgesetzte-n der Gemeinde, aufgeregt durch
ihre Frauen und Tochter, versammelt-en sich, anhand):
dem sie sich über die Ausführung der Waise bespro-
chen hatten, beschloßen sie ; ein Mädchen, das ihremDorfe Schande (?) bringe, aus dem Wege«ziiräumen.Zuerst verschassten sie sich die Summe, welche in der
Türkei für den Mord eines Christen festgesetztsstz
dann gingen sie zur Nachtzeit in das Haus desMädschens und-ermordeten es. Einer ider Männer-
E1,velcherbaufdee Nachrichti von der vollzogenen That zu

· arreii - eau tragt war, «n nun -o lei u -
daLZDPluitigeld zu bezahleå g sg d) z m Bescha-

ies der erste Art des Drama’s. Was ab
le» Bewohner von Et. Paul in Bewegung häufig:nicht das Abscheuliche der Handlung, sondern die Geld-
gier des Paschass, welche sich bei dieser Gelegenheitzeigte. Denn dieser, welcher zwar ebenfalls die Thatganz natnrlich fand, und den auf den gewöhnlichen
Mord festgesetzten Preis erhalten zu haben bescheinigte
machte dabei die Bemerkung, daß sin Rücksicht auf
Schönheit, Jugend, Kenntniße und Reize der Waise
ihm-dem Pascha von Motten-noch eine außeror:deutliche Entschädigung gebühre, welche Steuer erauch
alsbald durch eine Abtheilung Jauikschaken im Doer
eiiitreibeii ließ. -

Die Stegmann das Gratismagazins »der Dampfma-gen« ist in ihrer; neuesten No. so galant, bie neu-no-difchen Panichatmel, womit ietzt unsere Dammdurch das Leben schweben, mit einem zur Seite gelehn-ten Blumen-W rb zu vergleichen.
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